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Sanierung Grünanlage Rechenberg mit Spielplätzen 
Rahmenplan Gesamtkonzept und Entwurfsplanung Bauabschnitt 1-3 
zur Sanierung der Grünanlage und Spielplätze 

 
Entscheidungsvorlage 

 

 
1. Städtebauliche Situation und Bedeutung der Rechenberganlage 

 
Die Rechenberganlage stellt als langgestreckter urbaner, zentral gelegener Parkstreifen 
einen wichtigen wohnungsnahen Freizeit- und Erholungsraum dar. Sie ist Teil einer 
Grünachse, die den Fenitzer Platz über den Rechenberg mit dem Erlenstegener Forst 
verbindet. Besondere Charakteristika des 5,5 ha großen Quartiersparks sind der wertvolle 
Baumbestand und die außergewöhnliche topographische Situation des Parks. Auf der 
Bergkuppe befinden sich neben der Sternwarte auch das Ludwig-Feuerbach-Denkmal, ein 
Spielplatz sowie ein Basketballplatz. Diese in den 60er und 70er Jahren errichteten 
Spielflächen für Kinder und Jugendliche sind beliebt, bedürfen aber ebenso wie der 
Aussichtspunkt um den Feuerbach-Kenotaph einer Modernisierung.   
 
Die westlich angrenzenden Gebiete weisen eine dichte Wohnbebauung mit überwiegender 
Blockrandbebauung, eine überdurchschnittliche Einwohnerdichte sowie einen geringen 
Anteil an privaten und öffentlichen Grünflächen auf. Besonders für die Bevölkerung im 
Stadtteil Rennweg ist die Grünanlage zur Erholung äußerst wichtig. Der Rechenberg ist ein 
wichtiger Kommunikationsraum für alle Generationen; er dient dem Aufenthalt und als 
Bewegungs- und Erholungsraum für die Stadtbevölkerung im näheren und weiteren 
Umkreis. 
 
Beteiligung: 
Es fanden eine jeweils zweiteilige Kinder- und Jugend- sowie eine klassische 
Bürgerbeteiligung im Herbst 2018 sowie Frühjahr 2019 statt. Außerdem gab es einen 
Vorortspaziergang mit dem BV Jobst/Erlenstegen. 
 
Rückblick Masterplan Rechenberg: 
Für die Sanierung des Parks wurden fünf Entwurfsprinzipien herausgearbeitet: 
 
1. Größe erhalten und herstellen!  
Die Großzügigkeit der Rechenberganlage ist durch die zum Teil verstellten Sichtachsen nur 
eingeschränkt wahrnehmbar. Unter Berücksichtigung des wertvollen Baumbestandes 
werden behutsam einige wenige Gehölze entfernt oder - wo möglich - verpflanzt, um die 
Weite des Raumes erfahrbar zu machen und Sichtachsen freizustellen. 
 
2. Ränder aktivieren 
Die Aktivierung der Ränder schützt in diesem wichtigen wohnungsnahen Freizeit- und 
Erholungsraum zum einen die großzügigen Rasen- und Wiesenflächen und vernetzt die 
Anlage gleichzeitig mit den angrenzenden Quartieren. 
 
3. Ränder aktivieren - Promenaden 
Die Winterpromenade ist in der kühlen Jahreszeit angenehm besonnt, auf der 
Sommerpromenade spaziert man in den heißen Monaten sonnengeschützt auf schattigen 
Wegen. 
 
4. Wegeverbindungen analysieren  
Die Rechenberganlage verfügt aktuell über ein in Teilen transitartiges Wegesystem. Es sind 
vor allem im östlichen Teil der Anlage keine Rundwege möglich, der Park wird durchquert, 
weniger erlebt. Den Raum barrierefrei zu erschließen ist aufgrund der topographischen 
Situation kaum möglich, aber die Umgestaltungen haben zum Ziel die Erschließung 
„barrierefreier“ zu gestalten. 
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4.1 Wegeverbindungen optimieren 
Um den Park für alle Besucher erlebbar zu gestalten, werden neue Wegeverbindungen 
hergestellt und alte verbessert. Ein Wegesystem aus Kreisläufen bietet dem Besucher die 
Möglichkeit auch kleine Runden durch den Park zu spazieren. 
 
5. Räume & grüne „Zimmer“ bilden 
Die Ausbildung von Räumen mit verschiedenen Nutzungsangeboten ermöglicht gleichzeitig 
die Zonierung nach Nutzungsintensitäten. So ergeben sich beispielsweise 
hochfrequentierte Spielbereiche neben weniger beanspruchten Wiesenflächen, die z.B. für 
die Biotopvernetzung wertvolle Bereiche darstellen. 
 
Auf der Grundlage der im Masterplan festgelegten Entwurfsprinzipien wurde im Folgenden 
für drei Bauabschnitte ein vertiefter Entwurf erstellt. 

 
2. Erläuterung der Planung  

 Die Rechenberganlage wurde in den 50er-70er Jahren mit klaren gestalterischen Vorgaben 
gestaltet, die über die Jahre überformt wurden. Trotzdem ist noch erkennbar welche 
Funktionen die Grünanlage schon damals erfüllt hat. Es war ein Mehrgenerationenraum 
und Treffpunkt in der Stadt (sozialer Ausgleich), ein Ort der Integration und ein 
Rückzugsraum zur wohnungsnahen Erholung für die Bevölkerung. Die Sanierung des 
Parks zielt darauf ab, diese Qualitäten wieder sichtbar zu machen und den Park in der 
Vereinigung von Urbanität und Natur, Rückzugs- und Erholungsmöglichkeiten, Spiel- und 
Sport- aber auch Begegnungsorten unter freiem Himmel zu rekonstruieren und weiter zu 
entwickeln. 

 
Entwurf für 3 Bauabschnitte im Rechenbergpark 
Bauabschnitt 1 Welser- und Nettelbeckstraße - Ballspielfläche 
Der Rechenbergpark erhält an der Welserstraße einen neuen Parkeingang. Beidseitig von 
Heckenkörpern gerahmt, führen nördlich und südlich großzügige Promenaden in den Park. 
In deren Mitte spannt sich eine weitläufige baumüberstandene Fläche auf, die einen Filter 
zwischen der westlich angrenzenden Fitness- und Aufenthaltsfläche für Jung und Alt und 
dem östlich anschließenden Ballspielfeld bildet.   
Durch die Ausarbeitung eines ebenen Ballspielfeldes wird im östlichen Bereich des 
Spielfeldes in Teilbereichen eine Sitzkante herausbildet. Diese Einfassungsmauer bildet 
gleichzeitig das Fundament des Ballfangzaunes. Ein neuer lärmmindernder Belag sowie 
ebenfalls lärmmindernde Materialien für den Ballfangzaun steigern die Sozialverträglichkeit 
des im BP- Plan NR. 4206 festgesetzten Bolzplatzes zukünftig. Das bestehende 
Basketballfeld taucht in neuer Lage westlich des Ballfangkäfigs wieder auf. An den 
Zugängen zum Ballspielfeld ist das Einbringen eines Flachstahlrahmens vorstellbar, der die 
gesamte Breite der Sitzstufe überspannt und somit gleichzeitig einen Kurzzeit-Wetterschutz 
bietet. Die Fitness- und Aufenthaltsfläche blendet mit der an den Heckenkörper 
angelagerten Spielwand den Verkehr der Welserstraße weitestgehend aus. Gleichzeitig 
fungiert die Wand mit daran befestigten Barren-, Hangel- und Klimm- Elementen als 
Fitness- oder Parcoursgerät. Zusätzlich schälen sich an einigen Stellen Sitzelemente aus 
der Mauer, die für die nötige Aufenthaltsqualität sorgen. Um auch Senioren die Möglichkeit 
der körperlichen Betätigung zu ermöglichen, sind einzelne Fitnessgeräte für ältere 
Menschen vorgesehen, mit welchen vor allem einfache Arm- und Beinbewegungsübungen 
möglich sind. 
 
Bauabschnitt 2 Kinderspielbereich auf dem Plateau 
Auf dem Plateau des Rechenbergparks erstreckt sich nördlich des großen Rasenovals der 
neue Kinder- und Kleinkinderspielbereich. Entlang des Rundweges integrieren neue 
Pflanzflächen aus niedrigen freiwachsenden Hecken sowie pflegeleichte 
Staudenpflanzungen die Bestandsbäume. Die Zwischenräume bilden die informellen und 
dennoch dezidierten Zugänge zum neuen Spielbereich. Entlang des Rundweges laden 
Aufweitungen mit Sitzelementen zum Verweilen ein. Hier kann zum einen das Treiben im 
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Park beobachtet und gleichsam das Kleinstkinderspiel - betreffende Spielangebote wie 
bspw. Sandspiel werden am Rand angelagert - beaufsichtigt werden. 
Eine höhengestaffelte Pflanzung aus niedrigwüchsigen Heckenpflanzen, Staudenbändern 
und Gräsern bildet eine Filterzone zwischen Spielbereich und Park. Die Pflanzung darf in 
Teilen betreten werden, ist Teil des Kinderspiels. Gleichzeitig schützt sie den Spielbereich 
vor Hunden und Radfahrern. 
Die Spielfläche erweckt den Anschein durch die Pflanzungen hindurch zu diffundieren. 
Enge und weite Spielbereiche schaffen ruhige und lebendige Aufenthalts- und Spielorte.  
In enger Zusammenarbeit mit dem Spielplatzplaner Atelier Kellner wurde ein 
Spielplatzkonzept entwickelt, das thematisch die Nähe zur Sternwarte aufgreift. Als Vorbild 
dient die Raumfahrt, Raketen starten hier am Boden, werden jedoch gestalterisch 
abstrahiert. Planeten und Kometen werden spielerisch in Orte zum Bespielen übersetzt. Die 
Spielangebote entwickeln sich in diesem schlauchförmigen Raum vom Kleinstkinderspiel im 
Westen über eine Raketenkletterturmlandschaft für größere Kinder hin zu einem Bereich 
mit Angeboten für alle Altersstufen im Osten. Ein zusammenhängendes gestalterisches 
Konzept eint die Bereiche. 
Um trotz Herstellung in Teilbereichen einen funktionieren Park zu realisieren, werden 
neben Spieleinbauten, Fallschutzoberflächen und Sitzeinfassungen auch die Wege zum 
Anschluss an den Bestand hergestellt.  
 
Bauabschnitt 3 Bastion 
Der Mittelweg in der Rasenfläche (Rodelhang) wird ebenso wie die Bastion rückgebaut. 
Anschließend wird der neue nördlich gelegene Parkweg (Winterpromenade) sowie der 
neue Aussichtspunkt um den Feuerbach- Kenotaphen mit Anschluss an die bestehenden 
Wegeverbindungen hergestellt. Durch den 3m breiten nördlichen Schlechtwetterweg ist 
eine funktionierende Parkerschließung (Pflegefahrzeuge inbegriffen) hergestellt. 
Eine großzügige Sitzskulptur unterhalb des Feuerbach-Kenotaphen bildet den Startpunkt 
des Rodelhanges und stellt gleichzeitig einen neuen weithin sichtbaren Aufenthalts- und 
Aussichtsbereich auf dem Rechenberg dar. Das neue Sitzmöbel kann auf zwei Höhen 
besessen werden. Die untere am Weg gelegene Ebene bietet in Teilen die Möglichkeit des 
Sitzens mit Rückenlehne. Zusätzlich werden in Teilbereichen für eine angenehmeres Sitzen 
Holzmodule eingelegt. Die großzügigere obere Ebene kann vom Weg aus über ein kleines 
Treppchen erreicht werden und schließt an die dahinterliegende Wiesenfläche an. 
Entlang der Promenade am Rodelhang ermöglichen kleine Aufweitungen mit ca. 4 m² 
großen in den Hang eingeschobenen Podesten das Sitzen und Verweilen alleine oder in 
kleinen Grüppchen inmitten der Stauden- und Heckenpflanzungen und mit Blick auf den 
westlichen Teil der Anlage unterhalb des Hanges. 

 
Die Promenade auf der oberen Ebene am großen Wiesenrondell gliedert sich in einen 
asphaltierten Schlechtwetterweg und wegbegleitende Aufweitungen aus 
wassergebundener Wegedecke, die sowohl Bestandsbäume integrieren als auch 
Aufenthaltsbereiche in Form von großzügigen Sitzmöbeln anbieten.  
 
Bauabschnittübergreifend erstrecken sich die Pflanzflächen in Form von Bändern entlang 
der Promenaden. Bänder aus freiwachsenden hohen oder niedrigwüchsigen sowie 
geschnittenen Hecken schließen sich höhengestaffelt an die Wege an und schaffen so 
einen weichen Parkrand. Über allen Pflanzflächen werden Blühgehölze eingestreut sowie 
zu entnehmende Gehölze durch Blühgehölze ersetzt. Entlang der Promenade erstrecken 
sich so über den gesamten Park gebänderte, höhengestaffelte Pflanzflächen. 
 
Im Zuge der Erstellung des Entwurfes werden Bauabschnittübergreifend Leitdetails erstellt, 
die trotz der Realisierung in Teilbereichen die Durchgängigkeit der Planung und 
Realisierung gewährleisten. 
 

 Durch die zwingenden Anschlüsse an den Bestand bzw. der gegebenen Topographie wird 
 eine 100% barrierefreie Erschließung des Raumes nicht möglich werden. Durch die 
 Sanierung werden sämtliche Barrieren entfernt. Der Zugang in allen Teilbereichen der 
 Grünanlage und vor allem der Nutzungsangebote werden gewährleistet sein. Nur die 
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 direkte Wegeverbindung im Park hat ein zu hohes Gefälle um als barrierefrei zu gelten. (am 
 Rodelhang). Dies kann „umgangen“ werden über einen vertretbaren „Umweg“ über den 
 westlichen Teil des Gehweges der Hardenbergstraße. Hier wurde vor allem zugunsten der 
 winterlichen Nutzung (rodeln) und einer geringeren Versiegelung, auf ein aufwendiges 
 Rampenbauwerk verzichtet. 
 

Eine öffentliche Zugänglichkeit für möglichst viele Bevölkerungsteile, wird erreicht, indem 
man leicht begehbares gesägtes Natursteinpflaster verwendet. Es ist leicht begehbar, auch 
mit Einschränkungen, und offenbart bei Regen ein schönes Farbspiel. 
 
Biodiversität und insektenfreundliche Planung 
Bei der Planung wurden verschiedene Aspekte zur Förderung von Insekten und zur 
Steigerung der Biodiversität berücksichtigt. Es entstehen extensive Bereiche und 
abwechslungsreiche Pflanzflächen mit Blühgehölzen, Ansaaten von Wiesenmischungen für 
Bienen und Insekten und Anpflanzungen von pollen- und nektarspendenden Geophyten, 
Stauden und Gehölzen.   
 

 
 
3. Kosten und weiteres Vorgehen 

 
Die Gesamtbaukosten für die ca. 15.200 m² große Maßnahme in drei Bauabschnitten 
betragen rd. 2.750.000 €, davon entfallen ca. 2.150.000 € auf Bauleistungen, ca. 600.000 € 
sind Baunebenleistungen.  
 
Die städtischen Eigenmittel werden aus dem MIP Ansatz Masterplan Freiraum 
bereitgestellt. Hierzu werden vor allem bisher nicht abgerufene Mittel aus dem Masterplan 
Freiraum verwendet. Zusätzlich wird eine Spielplatzablöse aus dem Bebauungsplan 
Avenarius Straße von 250.000 € verwendet. 

Die Folgekosten für die jährliche Pflege erhöhen sich dabei von bisherigen rd. 275.000 € 
um rd. 120.000 € auf rd. 395.000 €/Jahr im Unterhalt. Diese Steigerung im Unterhalt ergibt 
sich hauptsächlich aus folgenden Gründen: 

- Die Einstufung von Pflegeklasse I (bisher) in Pflegestufe II 

- Die Erhöhung der Biodiversität, artenreicheres Vegetationsbild 

- Der Ausbau des Spielangebotes für Kinder, Jugendliche und Senioren an der 
Welserstraße. 

- Der Ausbau des Matschbolzplatzes in ein multifunktionales Spielfeld mit Ballfangzaun. 

 

Die Realisierung des 1. Bauabschnittes ist ab März 2020 vorgesehen. Bauabschnitt 2 und 3 
sollen 2021-22 folgen. Im Idealfall wird eine gemeinsame Ausschreibung der letzten beiden 
angestrebt. 

 


